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ses (?) P a a r  zur Lachm öw enkolonie auf der Insel im Stausee Egglfing- 
O bernberg  bei F lußk ilom eter 37,5. Am 10. 6. tra fen  w ir das 9 e rs t­
m als b rü ten d  auf dem  am R ande der M öwenkolonie e rbau ten  N est an. 
Bis zum  26. 6. w urde  das n u r  2 m vom nächsten Lachm öw ennest en t­
fe rn te  Gelege beb rü te t. Am 28. 6. aber w ar es verlassen. Die K on tro l­
le von G. E r l i n g e r  ergab, daß das N est n u r  (noch?) ein taubes Ei m it 
den M aßen: 62,55X41,10 mm enthielt. V ielleicht h a tte  das Hochwas­
ser M itte  Ju n i w eitere  E ier aus dem  N est geschwem m t. Das S tu rm ­
m öw enpaar verließ  d a rau fh in  die K olonie und  h ie lt sich w eiter im  
G ebiet von R eichersberg auf.

E ntsprechend der G renzlage h a t dieser B ru tversuch  als ers te r 
B rutnachw eis fü r O berösterreich und  als zw eiter Nachweis fü r  Ö ster­
reich zu gelten.

Dr. Josef R e i c h h o l f ,  8399 Aigen/Inn 69Vs

Ein neuer Brutplatz des Rotschenkels (Tringa totanus) 
im bayerischen Donautal

Am 20. 5. 1972 konnte durch die B eobachtung von 2 A ltvögeln  m it
2 etw a d re itäg igen  Ju ngen  ein neuer B rutnachw eis des Rotschenkels 
im  D onauraum  unw eit von R egensburg erb rach t w erden. D er genaue 
O rt w urde der S taatlichen Vogelschutz w arte  in G arm isch m itgeteilt. 
Das N est befand  sich in  einer Seggenw iese am U fer eines etw a 28 ha 
großen W eihers, n u r  400 m von einer s ta rk  befahrenen  S taa tsstraße  
und 10 m von einem  regelm äßig benu tz ten  Feldw eg en tfern t. Das 
W eihergelände w ird  befischt und bejagt. G egenüber dem  N eststand­
o rt ex is tie rt am  W eiher eine ca. 80 B ru tp aa re  zählende Lachm öw en­
kolonie und in u n m itte lb a re r N ähe b rü te ten  4 K iebitzpaare. D am it 
w ird  e rn eu t die Festste llung  von Bub (Vogelwelt 78, 1957: 95—96) 
bestätig t, wonach der Rotschenkel do rt ein R evier w ählt, wo bereits 
ein K iebitznest vorhanden  ist. A llerdings konn ten  w ir den füh renden  
Rotschenkel m ehrm als beobachten, w ie er die in  der N ähe stehenden 
K iebitze heftig  angriff und durch „D roh laufen“ und „A njodeln“ v er­
trieb . N est- und  N ahrungsrev ier g renzten  in  diesem  neu  entdeckten 
B ru tgeb ie t u n m itte lb a r aneinander, w as nach G r o s s k o p f  (J. Orn. 100, 
1959: 210) eine A usnahm e darste llt.

Diese erfolgreiche R otschenkelbrut kam  w ahrscheinlich durch die 
T rockenheit der W inter- und  V orfrühlingsperiode zustande, denn der 
W asserm angel v erh in d erte  die sonst a lljäh rlich  auf tre tende  F rü h ­
jahrsüberschw em m ung des W eihergebietes. Die als mögliche Rot- 
schenkel-B rutbiotope in  F rage kom m enden feuchten Seggenw iesen 
w aren  daher im  F rü h ja h r  1972 erstm als nicht überflu tet. Zudem  bil­
deten  sich nahrungsreiche und  gu t gedeckte Schlickränder und -flä- 
chen, die besonders als „F ü h ru n g srev ie r“ fü r  die Ju ngen  ( G r o s s k o p f

I.e.) eine w ichtige Rolle spielen.
Armin V i d a 1, 84 Regensburg, Puricellistraße 15
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